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Problematisch aber bleibt aus VWas bedeutet das für die Situation
der Sicht beider Lesergruppen, dass Vo homosexuellen inwanderin-
wesentliche Dokumente der Antı- Hen und Einwanderern, die neben
homosexuellenpolitik ftehlen. Die den Vorurteilen ihrer Herkunftsgrup-
Wiedergabe VOoT Dokumenten im DEN auch Ausgrenzungen durch die
Zusammenhang mMıt dem g — deutsche Gesellschaft erfahren? [ )as
Nannten » Röhm-Putsch«, den » Klos- Buch » Muslime dem Regenbo-
terprozessen« der der Affäre will darauf Antwort geben
den Oberbefehlshaber des mMeeres, DITZ besondere Sıtuation schwu-
Generaloberst Freiherr VOT) Fritsch, ler Manner aUuUs muslimischen MIg-wurden nicht abgedruckt, weı|l sSIE rantenfamilien In Deutschland WUT-
laut Herausgeber apologeti- de Vo Andreas Ismail ohr fokus-
schen Zwecken jenten«. Dies Ist sıert. Die westlichen Kategorien Vo
bedauern, ändert aber nichts der Religion un Staat greifen nicht hneBedeutsamkeit und Wichtigkeit die- welteres auf den Kulturel| islamisch
SEr Quellenedition eiıner Zeıt, In gepragten aum Insofern eın Religi-der nicht MNUur die Erinnerungsarbeit onsbegriff In diesem Zusammenhangfür die Opfer der Homosexuellen- statthaft erscheint, IM Sinne VOT]verfolgung IM Dritten Reich, sondern Sıtte, Brauch, VO sozialer Interak-einmal|l mehr auch die allgemeine, tion innerhalb einer Gemeinschaft,wissenschaftliche Beschäftigung mıt
dem Phänomen

deren letzt! iches Fundament der
Homosexualität einzIige (jott ist, In dessen Namendurch die Ablehnung der inrich- Muhammad als Gesandter (jottes

tung der Magnus-Hirschfeld-Stiftung gesprochen hat [)as koranischeeınen schweren Rückschlag erlitten PrinzZIp Vo Religion gründet sichhat
Heiko EeDstOcCı auf die individuelle Verantwortung

In wechselseitiger Spiegelung VOIT
(jottes Urteil und der menschlichen
Fähigkeit ZUrTr Vernunft, weil ES Im
Islam keine institutionalisierten Ver-Muslimisch- mittlungsfiguren zwischen (jott un
den Menschen gibt Persönliches Fn-homosexuelle Antlitze hbe] der Interpretation der
Schriften un Herausbildung eiıner
Fthik der eigenen Lebensführung ha-ISVD Berlin-Brandenburg E,
ben Priorität. Der islamistische Fun-(Hg.) damentalismus entstand erst In derMuslime unier dem Regenbogen. Auseinandersetzung mıiıt westlich-Homosexualität, Migration und

Islam, Querverlag Berlin 2004, kapitalistischen Einflüssen, das rest-
halten der Religion Ist die letzte270 eıten, 14,90 Verteidigungslinie fremde
Kultureinflüsse, sOziale Auflösungs-

Islam und Homosexualität das erscheinungen, das Gefühl Vo Min-
scheint nicht ZUSaMMENZUDASSEN. derwertigkeit un Machtlosigkeit.
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er konnte aus einem ursprung- Ralph Ghadban thematisiert y Hıs-
lıchen Verhaltenskodex für alle 7e- torlie, egenwa und Zukunft der
benssituationen, der charld; die Einstellung ZUur Homosexualität und

Pädophilie In islamischen | ändern:.eın komplexes rechtspluralistisches
Fın Blick in die Historie iıslamischerZusammenspie! Von offensichtlich

einander widersprechenden (jeset- | änder zeigt, dass Homosexualität
zen verkörperte, eın Gerichtswesen In Form VOoT Knabenliebe gaNg und
mit teilweise drastischen Sanktionen gäbe War und Formen institutioneller

Päderastie exIistierten. LUuSst-, Leib-un Strafen werden, wenngleich
Im Iran anders als beispielsweise In feindlichkeit und Sexualpessimismus

übernahmen sowohl das Christentumder Türkei, In AÄgypten wiederum
als auch der Islam Aaus Traktaten Z7OÖli-anders als In Afghanistan. Vormals

stand be!i eiInem Konflikt eın für alle batärer Koinobiten und Mystiker. |)a

Kontrahenten tragbarer Kompromi1ss jedoch Judentum und Islam ( ‚eset-
zesreligionen sind, entwickelte sichIm Vordergrund, auch In sexuellen
daraus keine ethische | ehre SündeAngelegenheiten. Die ‚Sünde des

Volkes | ots« wird andeutungswel- un Moral gibt 5 nıcht. Konstitutiv
wirkt das ( ‚esetz Gottes, Verfehlun-im oran skizziert, eın Wort für

» Homosexualität« kennt das heilige sCcN un UÜbertretungen dieses (jeset-
Ze65 bilden die Antipoden. Askese und

Buch nicht Die Rede Ist nıcht expli- 7Zölibat verurteilt der Islam scharf
zıt Vo SEX der VOI] dem fraglichen [Der sexuelle Trieb dient nıiıcht MUur der
ergehen, sondern Vo EIW.: völlig Zeugung, sondern Ist auch eın Selbst-
Neuem, das VOon verheirateten Man- zweck. Schon früh kam ES VOoT] der
mern begangen wurde! Verschiedene gleichberechtigten | iebe ZUT Manner-
Traditionen Vo Prophetensprüchen herrschaft: [Die Manner dürfen his ZUrT
un Muhammads Handlungen, Ewigkeit ihre | ust nicht MNUur mMiıt ihren
Hadithe genannt, erklären erst den Frauen, sondern auch mit den hüb-
mannmännlichen SX für schändlich schen Paradiesjungfrauen und den
un hbestrafenswert. Selbstverständ- Knaben befriedigen. Ausschlagge-
lich gab ES Manner hne Verlangen bend hierfür Ist der legale cexuelle Akt
nach Frauen, desgleichen Jünglinge innerhalb der Fhe DZW. Vielehe un
im Paradies. Sexuelle Freuden im innerhalb der Eigentumsverhältnis-
Jenseılts sind dem oran und Islam Sklaven, Sklavinnen, Knaben eic
keineswegs fremd (jott hat für die rO{Z Figh und rigider (jesetzesaus-
Menschen Partner geschaffen, nicht egung War ES praktisch unmöglich,
(‚attınnen ure 3021 un SEX IN- die Homosexuellen VOT den Qadı
tendiert nicht den Zweck der epro- bringen [JDie Beweisführung wurde
uktion. Strenge Rechtsmeinungen erschwert, alsche Zeugenaussagen
hierzu resultieren aus zweifelhaften wurden muit achtzig Peitschenhieben
Hadithen und en Stra- bestraft. Irotz moralischer Finwände
fen Zzur Folge Steinigung, Herabstür- tolerierte die islamische Gesellschaft
zen VOoTNN einem berg der Verbren- Prostitution und Homosexualität als
el el lebendigem | eibe notwendiges Übel Heute bleibt HO:
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mosexualität weitgehend versteckt, die ekstatisches Janzen und Musik,
Je nachdem, WIE traditionel! bzw. unerlaubten SX und Cross-Dressing,
modern die islamische Gesellschaft die gegenseltige Nachahmung Vo
eInes | andes Ist Geschlechterro| len, verweiblich-

DIie Autorin ıtı Thadani SEeiz Manner un hermaphroditische
sich In ihrem Aufsatz DIiIe Enthüllung Frauen als haram verbieten. Aus-
der Antlitze« mit der islamischen S davon einerseılts
Theologie auseinander. In eiInem mystische Traditionen eiInNes umı!
kurzen Fxkurs behandelt SIEe die (je- der Hafis, In denen der Liebhaber
NEese des Islam u Monotheismus (jottes UT männlich seın konnte,
durch Mohammed und die über- andererseits die Überlieferungen der
windenden Schwierigkeiten durch Derwische und Sufis miıt ihren Wiır-
Dolyvalente Kosmogonien der S0 beltänzen, die Irancen ermöglichen
graphisch bedingten Gottheitskulte. und Zustände göttlicher Versöhnung
Hrst durch eınen Genozid In Mekka hervorbri NsCNn [Diese Versöhnung
erlangte Mohammed die einungs- wurde oft als himmlische OMO-
un Gilaubenshoheit. Die Idee einer sexualität angesehen. Der Shaitan
absoluten, monotheistischen un E1- War niemand anderer als Iblis, der
fersüchtigen Gottheit mMıit eiınem Pa- Geliebte (ijottes Von diesen Aus-
radies Im Hintergrun Ist den großen nahmen abgesehen folgert Thadanı
Monotheismen ebenso inhärent wWIEe zurecht: » Diese Theologie gründete
Verfügungen die Homosexu- nicht auf Geschlechtergleichbehand-alität. Zugleich ird das weibliche lung der -gleichwertigkeit. «Erdprinzip unterdrückt. UuUrc die eıtere eitrage fokussierenTechnik der Vermännlichung WUT- Menschenrechtsverletzungen aufde eiıne Art chirurgische Operation Grund sexueller Identität In islami-durchgeführt, nämlich Jjene der Ent- schen Staaten SOWIE Islam, Homaose-körperung. [)Das Verschwinden des
Weiblichen Ist direkt verbunden mMıt Xualität und deren Problemfelder In

den Niederlanden, Großbritanniendem Phänomen} der Entiremdung und Deutschland.
Vo der umgebenden Geographie
und damit Vo deren weiblichen In Deutschland fungiert nach MI-

chae!| Bochow der Islam als identitäts-Geistformen. Die Ideologie der Ver-
männlichung als universelle Wahr- verbürgender ‚Rettungsanker: für die

türkischstämmigen Migranten, hneheit produziert unausweichlich eıne
binäre Hierarchie, indem SIEe alles, Im strikteren muslimischen Sinne

gläubig semln. Intrafamiliär herrschtWas SIEe unterwerfen sucht, In den
ereich des Teufels, des Satans der das Patriarchat des Familienvaters VOT,

das relevant für die und Weisedes Shaitans projJIziert. Dabei kommt
esS ırreversibel csubversiven Traditi- des Eingehens gleichgeschlecht!

cher Sexualkontakte Ist Autonomienen des Widerspruchs: Verbote un
Gebote, Teufel und Gott, haram ver- besitzt ausschließlich eın verheira-

Sohn; unverheiratete mussen Inboten) un hala! (zulässig). Koran
und Hadıith sind Vol| Von Bezugen, der elterlichen Wohnung leben, da
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eın eigenmächtiger Auszug Außerdem Xdie Familienehre verstoßen würde.
‚Richtige« und ‚falsche« Sexualität

Sdefinieren sich nicht über die Wahl Will! ROSCOE: Jesus and the
des Sexualpartners, sondern über die Shamanic Tradition of ame-Sex
ausgeübten Sexualpraktiken; rezepti- LOve, Suspect Thoughts Press,
Ver Analverkehr ird abgelehnt, aber San FrancIsco 2004, 208 Seiten,
dennoch praktiziert. Berührungsver- /
bote zwischen annern exIistieren Janet akobsen und Ann Pel-
nicht | esben und chwule aus 1S- legrini: | Ove The SIn Sexua|
lamischen Herkunftsländern fühlen Regulation and the | imıts of
sich In eutschlan multipler [IS- Religious Tolerance, University
kriminierung ausgesetzl: Sie mussen Press, New York 2003, 160 Sel-
hier wWIıEe dort eınen Teil ihrer Identität ten, Z
außen VOT lassen, hier WIE dort stellen Peter jedier Sexuelle Orientie-
SIE eine Minderheit In der Minderheit [uNns und sexuelle Abweichung.dafs eın Coming-out kann kaum reali- Heterosexualität HOomosexua-
sıiert werden. |Der allmächtige Hetero- |tät Transgenderismus und Pa-
SEXISMUS spielt eine weltaus größere raphilien sexueller Missbrauch
Rolle als die Religion. Hınzu gesellt sexuelle Gewalt, Beltz PVESsich das Hın- und Hergerissensein
zwischen den Kulturen des Heimat-

Weinheim 2004, 544 Selten,
49,90landes Un der Kultur des Aufnah-

melandes. Raewynne Whiteley und Beth
Maynard (Hg.) (jet UpAls analytische Momentaufnah- Our Knees. Preaching the

gibt der Band Aufschluss über Catalog, Cowley Publications,die Situation islamischer und hO- Cambridge 2003, Seıten,mosexueller Migrantinnen In den
kerneuropäischen ändern ertvoll
erscheinen mır besonders die histo-
rischen, theologischen und sOziOlo-
gischen Hintergrundinformationen
F5 Themenkomplex. Weniger leser-
freundlich gestalten sich die oftmali-
sCcn Wiederholungen Von Fakten In
den einzelnen Beitragen. Wohltuend
hingegen wirken die klaren Worte
ZUuU Problembereich durch Ralph
Ghadban un Alexander Zinn, die
trotz ihrer sachlichen Nüchternheit
un Realitätsnähe keineswegs eiıner
unterstellten Islamophobie das Wort
reden.

Martıin Hüttinger


